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Deutſchland.
Merſeburg, d. 3. October Jn der heutigen Plenar

Sitzung des als interimiſtiſche Provinzial Vertretung berufenen Land
tags der Provinz Sachſen wurden zuvörderſt mehrere Denkſchriften,
ſo wie auch die Dankadreſſe an des Königs Majeſtät wegen Entbin
dung von der Rückerſtattung des zum Bau der Provinzial Jrren An
ſtalt bei Halle aus Staatskaſſen im Betrage von 30,000 Thlr. ge
leiſteten Vorſchuſſes unterſchriftlich vollzogen. Darauf ſchritt man zur
Berathung über den Verwaltungsbericht der Land-Feuer-Societät de

Herzogthums Sachſen. gHierbei würde zunächſt bemerkt, daß der betreffende Ausſchuß, zu
welchem ſämmtliche Abgeordnete der Ritterſchaft und Landgemeinden
aus den vormals Sächſiſchen Landestheilen gezogen worden, wegen
Mangels an Zeit außer Stande geweſen, der Plenar Verſammlung
bereits früher einen abgeſonderten Bericht zu erſtatten. Die Beſchlüſſe
des Ausſchuſſes ſeien deshalb in dem Entwurfe zu der an den Land
tagsKommiſſarius zu richtenden Denkſchrift zuſammengefaßt. Dieſer
Entwurf wurde dem Pleno zur weiteren Beſchlußnahme wörtlich vor
geleſen und en t h ſich et Jnhalt und Faſſung überall
i u erinnern fand, genehmigt.nie die hierauf n Entwürfe zu den Denkſchriften über

den LandkaſſenGratifikations und UnterſtützungsFonds, und über die
Angelegenheit wegen der von den Ständen beanſpruchten Theilnahme
an der Verwaltung verſchiedener Stiftungen und Fonds erhielten nach
einigen Abänderungen die Genehmigung.

Hierauf verlangte ein ritterſchaftlicher Abgeordneter das Wort,
ſuchte in einem längeren Vortrage die Rechtsbeſtändigkeit der bisheri
gen provinzialſtändiſchen Geſetzgebung darzuthun, welche ohne den
Beirath der Provinzialſtände nicht abgeändert werden dürfe, und trug
darauf an, eine dahin gehende Erklärung und die Bitte um Wieder
einberufung der Provinzial Landtage in mindeſtens zweijährigen Fri
ſten in einer Denkſchrift niederzulegen.

Dem wurde nicht ſtattgegeben und, nachdem gegen die beantrag
ten Erklärungen von Seiten zweier ſtädtiſcher Abgeordneten ein nach
drücklicher Widerſpruch erhoben worden, trat von dieſen, in das Pro
tokoll aufgenommenen Erklärungen nur der folgenden eine Mehrheit,
und zwar von 48 gegen 17 Stimmen bei:

Der Landtag wolle den Wunſch ausſprechen, es möge von
jetzt ab nicht wieder eine ſo lange Zeit bis zur nächſten Zuſam
menberufung deſſelben verſtreichen es möge vielmehr Sr. Maje
ſtät dem Könige Allergnädigſt gefallen, von jetzt ab und bis zu
einer nothwendig werdenden anderweiten Organiſation der Pro
vinzialſtände den Landtag zur Erledigung der ihm verfaſſungs
mäßig obliegenden Geſchäfte wieder ſpäteſtens alle zwei Jahre
regelmäßig zuſammenzuberufen. S n.
Schließlich wurde der Entwurf zur Oenkſchrift über die Com

penſation gegenſeitiger Anſprüche des Staats und der Gemeinden im
erzogthum Sachſen in Folge von Kriegsleiſtungen aus den Jahren

1805 bis 1815 vorgeleſen und. genehmigt.

Merſeburg, d. 4. Oct. Auf ergangene Einladung des Land
tagsMarſchalls hatten ſich die Mitglieder des als interimiſtiſche Pro
vinzial Vertretung berufenen Landtags der Provinz Sachſen zum
Schluß ihrer Berathungen heute Morgen im Sitzungsſaale des Stän
dehauſes verſammelt.
gehenden Sitzung verleſen m genehmigt. Hierauf wurden mehrere
fertige Denkſchriften durch Unterſchrift vollzogen. Sodann bemerkte
der Landtags Marſchall, daß die Denkſchrift, betreffend die Provin
zialJrren Anſtalt bei Halle, noch nicht habe gefertigt werden tönnen.
Die Verſammlung ermächtigte daher denſelben, ſolches ſpäter Namens
ihrer zu vollziehen.

Zuvörderſt wurde das Protokoll der vorher

Nach Erledigung dieſer Geſchäfte ſprach der Landtags Marſchall
herzliche und ergreifende Abſchieds Worte zur Verſammlung und
drückte ſeinen Dank aus für das ihm während der ganzen Dauer
der Verhandlungen bethätigte Vertrauen und für die Bewahrung der
gegenſeitigen Achtung und die herrſchend geweſene volle Einigkeit,
mit der Ermahnung, auch ferner einig zu ſein in der Ergebenheit
und dem Vertrauen zu Sr. Majeſtät dem Könige und Seinem Re
gimente, ſo wie in der Liebe zum theuern Vaterlande, für deſſen
Wohlergehen er den Segen des Himmels erflehe.

Der Geheime Regierungs Rath Dom-Dechant von Kroſigk
erwiderte dieſe Anſprache unter voller, lebhafter Zuſtimmung der
ganzen Verſammlung in innigen Dankesworten für die umſichtige,
liebevolle und unparteiiſche Leitung der Verhandlungen des Landtags
Seitens des Herrn Landtags-Marſchalls.

Hierauf erſchien, von einer aus allen 4 Ständen der Verſamm
lung ernannten Deputation eingeführt, der Herr Landtags Kommiſſa
rius, Ober Präſident von Wißleben. Derſelbe ſprach dem Land
tage Worte der Anerkennung und die freudige Hoffnung aus, daß
auch die diesmaligen Arbeiten den Jntereſſen der Provinz förderlich
ſein und dem ganzen Vaterlande zum Segen gereichen würden, und
erklärte, nachdem ihm hierauf der Landtags Marſchall herzliche und
ergreifende Worte erwidert hatte und nachdem den Gefühlen der
Verſammlung durch ein auf Se. Majeſtät den König ausgebrach
tes Lebehoch Ausdruck gegeben war, den diesmaligen Landtag für

geſchloſſen. (W. C.Berlin, d. 11. Oct. Von den verſchiedenſten Seiten, nament
lich auch in Folge der Beſtimmungen des Oberkirchenraths in Bezug
auf die Freien Gemeinden, mehren ſich die Anerkenntniſſe der Noth
wendigkeit, im Wege der ordentlichen Geſetzgebung die Civilehe einzu
führen. Obſchon es ſicher auch nicht an desfallſigen Vorſtellungen
beim Juſtizminiſter gefehlt hat, ſcheint derſelbe doch in der kommen
den Seſſion noch nicht mit einem Geſetzentwurfe, den er den Kam
mern zugehen läßt, die Initiative ergreifen zu wollen.

Der Erlaß eines Jnhibitoriums an die hannbvverſche Regierung,
in Betreff der provinziallandſchaftlichen Angelegenheiten iſt einer der
wichtigſten Beſchlüſſe, welche die Bundesverſammlung ſeit ihrer Re
aktivirung gefaßt hat. Er zeigt, daß die Bundesverſammlung ohne
Weiteres in die inneren Verfaſſungs Angelegenheiten einzutreten Wil
lens iſt und eine viel größere Kompetenz beanſprucht, als man hin
und wieder zu glauben geneigt war. Von noch größerer Wichtigkeit
aber wäre das Verhalten der Bundesverſammlung, wenn wirklich,
wie man Hamburger Blättern übereinſtimmig ſchreibt, das hannover
ſche Miniſterium noch kurz vorher die Erklärung abgegeben hätte, daß
es dem Bunde eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht ein
räumen könne. Man muß jetzt geſpannt ſein, wie ſich das hannover
ſche Miniſterium verhalten wird.

Düſſeldorf, d. 10. Oct. Die „Rheiniſche Zeitung“ giebt eine
authentiſche Jnterpretation ihres neulichen übelvermerkten Satzes: „Un
ſere Krankheit iſt die, daß die beſchworene Verfaſſung gleichwohl un
möglich iſt.“ Sie habe damit ſagen wollen „Die Verfaſſung iſt
ſchlecht, aber ſie ſoll und muß gehalten werden Wir erklären Fort
mit der Verfaſſung; aber auf dem Wege der Verfaſſung!“

Dresden, d. 11. October. Das heutige „Dresd. Journ.“ de
mentirt die umlaufenden Gerüchte von dem angeblichen Komplott zur
Befreiung politiſcher Gefangenen aus Waldheim, indem es ausdrück
lich ſagt, daß zur Zeit der Entdeckung es „lange noch nicht zur Aus
führung reif war Jntereſſant iſt die Klage ves miniſteriellen
Blattes über die Eile, welche oft die konſervativen Journale an

tu u. ſ. w. zu melden ſeien. „Manden Tag legen wenn Verhaftungen ber i Thatſachenbegnüge ſich nicht einmal mit der Meldung der bloßen



man bringe auch eine Menge ſpecieller Notizen, die nothwendiger
Weiſe ein buntes Gemiſch von Wahrem und Falſchem enthalten
müſſen, da wirklich ſichere Quellen in dergleichen Fällen ohne Ver
letzung pflichtgemäßer Amtsverſchwiegenheit gar nicht möglich ſeien.

München, d. 10. Oct. Das königl. Kreis und Stadtgericht
München hat die Unterdrückung der beiden Druckſchriften: Der
wahre chriſtliche Staat oder die Religion der Zukunft und das Ziel
der Revolution“ (Leipzig, Kollmann, 1849) und „Neue Stunden der
Andacht, zur Beförderung wahrer Religioſität (Leipzig, O. Wigand,
1850, drei Theile) auf Grund des Art. 20 des Preßgeſetzes verfügt,
weil in der erſten die chriſtliche Religion, in der zweiten die Lehren
und Einrichtungen der katholiſchen Kirche mit Ausdrücken der Verach
tung. angegriffen ſind.

Stuttgart, d. 8. Oct. Geſtern iſt der vormalige Württem
bergiſche Kanzler und jetzige Präſident des Oberappellationsgerichts
der vier freien Städte, v. Wächter, nach ſeinem neuen Beſtimmungs
orte Lübeck abgereiſt. Da er mit den Württembergiſchen Verordnun-
gen vom 6. Nov. v. J., namentlich mit dem Verfahren gegen den
Ausſchuß der Landesverſammlung aus Rechtsgründen nicht einverſtan
den war, ſo wollte er in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler nicht in die
Kammer treten, und die hierdurch erzeugte Mißſtimmung hat ihm
den Schritt, ſein engeres Vaterland zu verlaſſen und das Württem
bergiſche Staatsbürgerrecht aufzugeben weſentlich erleichtert. Seiner
Bikte um Entlaſſung aus Württembergiſchen Dienſten iſt einfach,
nicht „in Gnaden“ entſprochen worden. Die Univerſität verliert in
ihm den ausgezeichnetſten Rechtslehrer und die vier Städte gewin
nen in ihm einen ausgezeichneten Präſidenten ihres oberſten Gerichts.

Koburg, d. 7. Oct. Unſere erſt vor wenigen Tagen einberufe
ne Ständeverſammlung iſt nach Annahme des Preßgeſetzentwurfes vom
Staatsminiſterium auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Be
rathungen der ſechszehn Kommiſſäre über die organiſche Vereinigung
haben bereits ihren Anfang genommen.

Lübeck, d. 10. Octbr. Geſtern iſt die Aufhebung der Grund
rechte für Lübeck und Gebiet durch den Senat hier publizirt worden,
nachdem die Bürgerſchaft in ihrer Sitzung vom 8. Het. den neu ein
gebrachten Senatsantrag ohne weitere Diskuſſion mit nicht unbeträcht-
licher Stimmenmehrheit angenommen hatte.

Kiel, d. 9. Oct. Während Berliner Blätter die Verſicherung
wiederholen, es ſei noch immer keine Ausſicht vorhanden, die mit eini
niger Wahrſcheinlichkeit auf eine baldige Erledigung der Schleswig
Holſteiniſchen Angelegenheiten ſchließen laſſe, bringt die miniſterielle
Pariſer „Patrie“ die ſehr bemerkenswerthe Mittheilung, die Däniſche
Frage ſei nunmehr gelöſt, die Zuſtimmung des Preuß. Kabinets zu
der durch das Londoner Protokoll feſtgeſtellten Einheit der Monarchie
und zur Wahl des Prinzen Chriſtian von Glücksburg zum Thron
folger in Dänemark ſei erlangt. Jn einer Note vom 30. September
habe Herr v. Manteuffel dieſe Zuſtimmung ſeines Souverains erklärt.
(Die oöfficielle „Preuß. Ztg.“ ſtellt die Richtigkeit der Angabe der
„Patrie“ nicht in Abrede, ſondern bemerkt nur, die Preußiſche Zuſtim

mung zu dem Londoner Protokoll ſei „nur bedingungsweiſe und un
ter gewiſſen Modalitäten“ gegeben.)

Wien, d. 10. Oct. Nachdem ſämmtliche Miniſter im Laufe
des heutigen Vormittags den unterm 20. Auguſt d. J. angeordneten
Dienſteid in die Hände des Kaiſers niedergelegt hatten, trat derſelbe
am Abend ſeine Reiſe nach Galizien an. Er war dabei von dem Ge
neraladjutanten Grafen Grünne, ſowie den Flügeladjutanten Grafen
Wrbna und Köller v. Köllenſtein begleitet.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 8. Oct. Vom walliſer Courier wird

ein Aktenſtück der papſtlichen Nuntiatur in der Schweiz veröffentlicht,
betreffend die Erwerber von ehemals geiſtlichen Gütern. Das Doku
ment iſt an die Biſchöfe gerichtet und von dieſen an alle katholiſchen
Geiſtlichen mitgetheilt worden. Die Geiſtlichen werden ermächtigt,
den Erwerbern geiſtlicher Güter die Abſolution zu ertheilen und ſie
von den kirchlichen Strafen unter Auflegung einer entſprechenden
Buße zu entbinden; ferner, ſie zum Behalten der unbeweglichen
Güter zu ermächtigen unter folgenden Bedingungen: 1) daß ſie, um
das Aergerniß, welches ſie allen Gläubigen geben, gut zu machen,
ihre Reue und die vom heiligen Stuhle erhaltene Erlaubniß, die Gü
ter zu behalten, öffentlich bezeugen; 2) daß ſie ſich zum Gehorſam
gegen alle Gebote der Kirche bekennen; 3) daß ſie die Güter aufs
beſte bewirthſchaften; 4) die frommen Zwecke, welche mit denſelben
verknüft ſind, erfüllen. Die beweglichen Güter dagegen ſollen ſie nur
ſo behalten dürfen, daß ſie ſtets bereit ſeien, dieſelben der betreffenden
kirchlichen Corporation zurückzu erſtatten. Es wäre wohl überflüſſig
dieſem kleriſchen Dokumente einen weltlichen Commentar anzufügen.

Die preußiſche Regierung hat in einer an die europäiſchen Groß
mächte gerichteten Circularnote die Abſicht ausgeſprochen, das Für-
ſtenthum Neuenburg ſich wieder zu unterwerfen. So meldet das
Journal de Francfort.

Frankreich.
Paris, d. 10. October. Von äinetr ſonſt wohlunterrichteten

Perſon wird uns die Mittheilung, daß der Präſident der Republik
uverläſſig ſeine Entlaſſung nehmen werde, falls die Nationale Verſein ſich weigern ſollte, die Neuwahlen für den

Körper zur Abkürzung der ſchwebenden Kriſe in ſchleunigſter Friſt
vornehmen zu laſſen. Der Präſident der Republik wäre dabei von

geſetzgebenden

„Journal de Conſtantinople“ veröffentlichter Aufſatz

der Abſicht geleitet, ſelbſt eine Berufung an die Nation herbeizufüh
ren und auf dieſe Weiſe der Kriſe ein Ende zu machen. So wahr
ſcheinlich dieſe Nachricht auch lauten mag, ſo ſind wir doch nicht im
Stande, eine Bürgſchaft dafür zu übernehmen. K. 3.)

Das Organ Cavaignac's, der „Sidscle“, ſtellt heute der Natio
nal. Verſammlung für ihre nächſte Seſſion ſofort drei Aufgaben „Ab
ſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai, Verwerfung der Reviſion und
ſo en zur Aufrechthaltung des Artikels 45 und 111 der Ver

aſſung.“ SDie wegen des ſranzöſiſchdeutſchen Complottes verhafteten Fran
e ſind alle in Freiheit geſetzt worden, da nichts gegen dieſelben
vorlag.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Oct. Die Times plaidirt heute gegen die Be

wunderer Koſſuth's in einem langen Artikel, der zugleich ein Re
ſumé der ungariſchen Revolutionsgeſchichte aus den von der Times
ſchon früher benutzten öſterreichiſchen Quellen enthält. Koſſuth's
Adreſſe an die Marſeiller iſt angeblich ein gefährlicher Feind für ihn
geworden. Trotz der Erklärungen des Globe, welcher die Adreſſe für
untergeſchoben hält, beſteht man von vielen Seiten darauf, ſie für
echt zu halten. Sie hat die Times ermuthigt, gegen die geſammte koſ
ſuthfreundliche Preſſe in die Schranken zu treten, und dient auch der
Morning Poſt als Grund, ihren frühern Artikel für den Exgouver
neur zu widerrufen. Sie hat ſich in ihm bitter getäuſcht, erklärt ſie
heute. Jn der geſtrigen Kirchenvorſteherverſammlung des Kirch
ſpiels St.Pancras wurde eine Adreſſe an Koſſuth, die ihn neben
Wallace, Wilhelm Tell, Waſhington und Hampden ſtellt, einſtim
mig angenommen. Auch in Southwark, auf dem rechten Themſe
ufer, iſt ein Meeting zuſammenberufen, um die Art der Betheiligung
an den Demonſtrationen für Koſſuth zu beſprechen. Jn Mancheſter
fand ein ähnliches Meeting ſtatt. Lord Dudley Stuart, Richard
Cobden und Charles Gilpin haben ein Koſſuth Fonds Comité gebil
det. Beiträge werden von Couths u. Comp., Currie u. Comp. und
der Commercialbank in London in Empfang genommen. Für den
Fall, daß Koſſuth die City beſucht, ſoll eine Medaille zur Erinne
rung an dieſen Tag geſchlagen und zum Beſten nothleidender unga

riſcher Flüchtlinge verkauft werden.
Alle Schiffe, welche zu der Nordpolexpedition gehörten, ſind

zu Woolwich wieder eingetroffen. Der Capitain Ommaney hat
eine Reliquie der Franklinſchen Expedition mit heimgebracht, namlich
eine Art Rechen, den man am Cap Rilay gefunden, wo Franklin eine
Zeitlang gelagert. Der Capitain hat auch einen jungen Eskimo von
19 Jahren mitgebracht, von dem Stamme, welcher die nordiſchen Kü
ſten jenſeit des Cap Bork bewohnt. Er hatte viel Aehnlichkeit mit
der chineſiſchen Geſichtsbildung. Die Fahrt der letzten Expedition hat
die geographiſche Kunde über die arktiſchen Regionen bereichert, und
die mitgebrachten Karten berichtigen viele Punkte, die bisher zweifel
haft geblieben. Bathurſt und Cornwallis, welche man für Jn
ſeln gehalten, ſind unter ſich wie mit dem nordiſchen Feſtlande der
bunden.

Spanien.
Madrid, den 6. Oct. 8 Uhr Abends. Auf dem Wege einer

außerordentlichen Gelegenheit laſſe ich Jhnen folgende höchſt wichtige
Nachricht zukommen: Heute Nachmittags machte Bravo Murillo
im Miniſterrathe ſeinen Collegen den Vorſchlag, die Jnſeln Cuba und
Puerto-Rico für hundert fünfzig Millionen Dollars an
England zu verkaufen. Dieſe Summe betrage ungefähr den
CapitalWerth von dem Reinertrage, den Spanien jährlich von beiden
Inſeln beziehe. Der Kriegsminiſter Lerſundy und der Marineminiſter
Armero, die zuerſt glaubten, der Miniſter Präſident erlaube ſich einen
Scherz, verließen ganz entrüſtet die Sitzung, als ſie einſahen, es ſei
ernſtlich damit gemeint. Murillo ließ ſich jedoch gar nicht irre machen
er ſetzte den zurückgebliebenen Miniſtern ſeine Gründe auseinander
und will den einmal gefaßten Plan den Cortes zur Genehmigung vor
legen. Murillo iſt ganz Geſchäftsmann, deſſen Trachten nur darin
beſteht, Spanien wieder Credit und Geld zu verſchaffen. Früh oder
ſpät, meint er, gehe Cuba doch verloren, und dann bekomme Spa
nien keinen Pfennig. Murillo hat nicht Unrecht: durch die Abtretung
der beiden Jnſeln würde Spanien bedeutende Kräfte erhalten, die das
Land zur Hebung ſeiner eigenen Jnduſtrie und zur Verbeſſerung des

Ackerbaues ſelbſt bedarf. (K. Z.)
Vermiſchtes.Deffentliche Blätter brachten vor einiger Zeit die Nachricht von

einem intereſſanten Manuſcriptenfund in der Nähe von Konſtanti
nopel. Ein von einem franzöſiſchen Gelehrten, Hrn. Cayol, im

bringt die ganzeSache aufs Niveau der Wahrheit. Der Manuſeriptengraäber, Herr
Simonides, iſt ein Betrüger. Während des Ausgrabens ſuchte er
die anweſenden Zeugen, Unter Anderen Jsmael Paſcha und Hrn.
Cayol, unter verſchiedenen Vorwänden zu entfernen, und als dies
geſchehen, ſtieg er in die Grube und ſteckte eine Bleikapſel, welche
die angeblichen Mauuſcripte enthielt, in die Erde. Dieſe Kapfel
wurde darauf unter großem Jubel ans Tageslicht gefördert; aber
Jsmael Paſcha ſah die lockere Erde, die ſie Umgab, und ſchöpfte zu
erſt Verdacht. Ein mit den Arbeitern angeſtelltes Examen brachte
alsbald die Wahrheit heraus, obſchon Hr. Simonides hartnäckig läug
nete, in der Grube geweſen zu ſein. Was nun die Manuſcripte ſelbſt
betrifft, von denen eines dem Einſender dieſer Zeilen zu Geſichte kam,
ſo ſind dieſelben mit großer Mühe und Geſchicklichkeit angefertigt z



die Hymne des Ariſtoteles iſt in karariſchen Buchſtaben mit äußerſt
blaſſer Dinte auf dünnes, faſt durchſichtiges Pergament geſchrieben
dabei ſind die Buchſtaben ſo klein, daß ſie dem Auge faſt entſchwin
den. Eine mühſame Arbeit, die vielleicht unſere gelehrte Welt, wenn
das Glück den Bemühungen des Schreibkünſtlers Simonides mehr
hold geweſen wäre, dupirt hätte.

S Am 4. Hct. feierte in Berlin ein Ehepaar in der Blumen-
ſtraße ſeine Hochzeit. Als daſſelbe von den geladenen Gäſten am
darauf folgenden Morgen 3 Uhr verlaſſen war, erkrankte bald darauf
die junge Ehefrau, dann deren Ehemann und die bei demſelben woh
nende Schwiegermutter, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genom
men werden mußte. Nach einem verordneten Brechmittel beſſerte ſich
der Zuſtand des Ehemannes, wogegen der der Ehefrau und deren
Mutter ſich verſchlimmerte. Ein von neuem herbeigerufener anderer
Arzt der erſte Arzt wurde in ſeiner Wohnung nicht angetroffen
erkannte in der Krankheit beider Frauen eine Vergiftung und ver
ordnete die nöthigen Gegenmittel, die jedoch keinen Erfolg gehabt ha-
ben. Die Schwiegermutter, 70 Jahre alt, iſt in Folge der Vergif
tung am 8. Oct. Nachmittags geſtorben. Das Leben der jungen Ehe
frau ſteht ebenfalls in Gefahr. Auch von den geladenen Gäſten ſind
neun Perſonen erkrankt, von denen eine Frau bedenklich darniederlie
gen ſoll. Man vermuthet, daß die Vergiftung durch die genoſſenen
Speiſen herbeigeführt ſei, namentlich durch Fricaſſee, in der ſich Cham
pignons befunden haben ſollen. Die vorgefundenen Reſte ſämmtlicher
Speiſen und des Weines ſind, behufs Anſtellung einer chemiſchen Un
terſuchung, in Beſchlag genommen worden.

Landwirthſchafts-Lehre.
(Fortſetzung aus Nr. 479 mit Bezug auf die angezeigten landwirthſchaftlichen Schrif

ten von Bouſſingault, Hlubek und Wolff.)
Die zweite Schrift, deren wir im Eingange gedachten, die Land

wirthſchaftslehre in ihrem ganzen Umfange nach den Er
fahrungen und Erkenntniſſen der letztverfloſſenen 100
Jahre“ von dem Profeſſor Dr. Hlubek, kündigt ſich ſelbſt als Wiſ
ſenſchaftslehre der Land wirthſchaft an. Jn etwas überſchätzender Weiſe,
die um ſo mehr abſticht, je deutlicher dem klaſſiſchen Werke Bouſ
ſingault's der Stempel der Beſcheidenheit aufgedrückt iſt verſpricht
Hlubek: „durch meine Arbeit erfährt der angehende Landwirth, erfährt
der Praktiker den Umfang landwirthſchaftlicher Erkenntniſſe bis zum
Jahr 1850. Durch meine Arbeit ſollen die künftigen Verfaſſer land
wirthſchaftlicher Werke und ihre Beurtheiler oder Kritiker in die Lage

verſetzt werden, zu beurtheilen, ob dasjenige, was ſie zu veröffentlichen
beabſichtigen, als eine Bereicherung der landwirthſchaftlichen Literatur
erſcheint, oder ob ſich daſſelbe als eine bloße Wiederholung bekannter An
ſichten und Erfahrungen daärſtellt.“ Er will, daß ſein Werk den Schluß
ſtein für die ganze vergangene landwirthſchaftliche Literatur bilde und
ſtellt ein Jahrbuch in Ausſicht, worin „den praktiſchen Landwirthen,
welche keine Muße finden, die ausgedehnten und mit Büchern gefüllten
Räume zu muſtern und die einzelnen Goldkörner in einem Sandmeere
zu ſuchen, die Ueberſicht der jährlichen Ausbeute an landwirthſchaftlichen
Erkenntniſſen nicht bloß von Deutſchland, ſondern von ganz Europa er
leichtert und die Verwendung der einzelnen Früchte möglich gemacht
werde.“ Zur Erfüllung dieſes Verſprechens ſchafft er ein Syſtem, in
welchem die „Lebenskraft““ die Grundlage der landwirthſchaftlichen Be
ſchäftigung ſei, inſofern dieſe Kraft „jene Produkte zu Tage fördere,
durch welche die Exiſtenz und die Geſittung des menſchlichen Geiſtes
bedingt ſeien. „Die Lebenskraft als Werkzeug zu benutzen ſagt
er „um die größtmögliche Maſſe nützlicher Produkte zu Tage zu
fördern, das iſt die Aufgabe, welche die Land wirthſchaft im weiteſten
Sinne zu löſen hat.“ Eine vollkommene Löſung dieſer Aufgabe ſoll be
dingt ſein durch eine genaue Kenntniß:

a) der Geſetze, nach welchen die Lebenskraft wirke
der Umſtände oder Bedingungen, unter welchen die Lebenskraft wirk
ſam erſcheine und

c) der Mittel, durch welche der Lebenskraft die Bedingungen ihrer
Wirkſamkeit zugeführt würden.“

„„Dieſe genauen Erkenntniſſe erſtrecken ſich, wie einleuchtet, auf die ganze
materielle Natur inſoweit ſie mit der Pflanzen und Thierproduktion
in Wechſelwirkung ſtehen.“ Dem zufolge will der Verfaſſer Geographie,
Aſtronomie, Mineralogie, Geognoſie, Geologie, Botanik, Zoologie, Na
turlehre oder Phyſik, Chemie, Anatomie, Phyſiologie, Pathologie und
Therapie, und warum nicht auch die Größenlehre, die Mathematik in
allen ihren Theilen, in den Bereich der Landwirthſchaftslehre ziehen.

Bis jetzt liegt uns nur das erſte Heft des verbeſſerten Abdrucks
vor und wir müſſen wohl die Vollendung des Ganzen abwarten, ehe
wir prüfen können, wie die geſtellte Aufgabe gelöſt iſt. (Beſchluß folgt.)

Dienstag den 14. October Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Hrkanntmäachungen.
Netourbriefe.

1) An Mühlberg in Mühlhauſen. 2) An
Chriſtine Wagner in Sohnſtedt. 3) An Linna
Weiße in Wundar. 4) An Gottfr. Grund
mann in Biere. 5) An Kümmel in Lands-
berg. 6) An Hoffmann in Glauchau. 7) An
Friedr. Taube in Reichenbach. 8) An Wittwe
Prinz in Wanzleben. 9) An Caroline Kunze
in Leipzig. 10) An Ernſt Heinz in Klein
tettau bei Gräfenthal. 11) An Rechts Anw.
Bohlmann in Gernrode.
Müller in Johannisthal bei Oldenburg. 13)
An Mengius in Saubach bei Bibra. 14) An
Lieut. v. Götze in Delitzſch. 15) An Julius
Schmidt in Brehna. 16) An Th. Horſt in
Plötzkau bei Bernburg. 17) An Louis Ru
dolf in Cammeritz bei Merſeb. 18) An Carl
Michaelis in Eſchweiler. 19) An E. A. Hüb
ler in Leipzig. 20) An Grydt in Breiten
bach. 21) An Hugo Nitzſche in Leipzig. 22)
An Schulze in Zörbig. 23) An Moritz Schenck

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 15. d. Mts.

NFahrplan in Kraft,
S Fahrplan nachfolgende Abänderungen erleidet: Bee

A. Jn der Richtung von Halle nach
Zug r Morgens Je Uhr von Weimar, Ankunft in Gerſtungen Morgens 6 Uhr.

II.III. Ankunft in Gerſtungen 45), Uhr Nachmittags.
I IV.er V. Abends 7
B. Jn der Richtung von Gerſtungen nach Halle

Zug VI. Ankunft in Halle 6 Uhr 35 Minuten Morgens.
I. Mittags 1 Uhr von Eiſenach, Ankunft in Halle 7 Uhr 5 Min. Abends.
X. Ankunft in

Der ausführliche Fahrplan iſt in unſeren Bahnhofslokalen angeſchlagen, auch bei un
ſeren BilletExpeditionen à 6 pro Exemplar käuflich zu haben.

Erfurt, den 13. October 1851.

tritt auf unſerer Bahn der Winter
welcher gegen den abgelaufenen Sommer-

Gerſtungen:

Halle, 10Eiſenach 8 Abends.
Uhr von Halle Ankunft in Erfurt 10 Uhr 50 Minuten.

Weimar 9 Uhr Abends.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

in Potsdam. 24) An Pfeil in Rathenow.
Ferner wolle ſich der Abſender des Briefes an
Holzinger in Padong auf Sumatra melden.

Halle, d. 13. Octbr. 1851.
Königl. Poſtamt.

Nothwendiger Verkauf.
Die unter Nr. 78 des Hypothekenbuchs von

Zſchepplin eingetragene, dem Müller Jo
hann Gottlob Vetter daſelbſt gehörige
Schiffmühle, welche mit Einſchlüß des
neuerbauten, unmittelbar an der Mulde bei
Zſchepplin belegenen Wohnhauſes mit Zube

ör aubör ast eabgeſchätt iſt, ſoll
am 1A4. Januar Ig2

von Vormittags 11 Uhr ab
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die neueſte Taxe und der Hypothekenſchein
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Eilenburg, den 28. Juni 1851.
Königl. Preuß Kreisgericht, J. Abth.

Verpachtung.
Die hieſige RathskellerWirthſchaft nebſt

RathswaageEinkünfte ſollen
vom 1. Juli 1852 ab bis dahin 1858

anderweit meiſtbietend in Zeitpacht gegeben wer
den und iſt dazu auf

den 6. November d. J.
Vormittags 10 UhrBietungs Termin in dem rathhäuslichen Seſ

ſions Zimmer anberaumt, wozu Pachtluſtige
ſich einfinden wollen.

Die Licitanten haben ſich über ihre Mora
lität und Vermögens Verhältniſſe im Termine
auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen ſollen in dieſem Ter
mine bekannt gemacht werden, können aber
auch ſchon vor dem Termine eingeſehen werden.

Wettin, den 6. October 1851.
Der Magiſtrat.

Ein ganz neuer einſpänniger Wagen mit
eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf beim Sei
lermeiſter Kreitzmann in Mötzlich.

Tabacks- Auction.
Montag den 3. Novbr. c., Nachmittag von

1 Uhr ab, werden in dem Hauſe hier Ober
glaucha Nr. 1804 die Tabacksvorräthe zur
Schrader ſchen Cigarrenfabrik, beſtehend in
91 Etr. MeßvilleDeckblatt und Einlage, 91
Pf. DomingoDeckblatt, 117 Pfd. Amballe
maDeckblatt, I Etr. braſil. Umblatt, 22 Pfd.
Java und Knaſterblätter, 26 Pfd. Varinas
in Rollen, 1/, Ctr. Pfälzer Deckblatt, 39 Ctr.
Pfälzer Einlage, 11 Etr. märk. Umblatt und
Einlage, 8 Etr. geſchnittener Pfälzertaback, 1
Parthie Cigarrenabfall, 2 große Kiſten Four
niere zu Eigarrenkiſten, 1 Brückenwaage mit
Gewichten, 1 Tabacksſchneidemaſchine, 30 Pfd.
Baſt nebſt den Utenſilien zur Eigarrenfabrik,
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.
mEs liegen noch circa Wispel Hornne zum Verkauf bei A. Müller, Kamman rohe Nr. 2107.



W

S Eine große Partie Keſter-Ceinwand
für halben Fabrik Preis, ſowie eine Auswahl karrirte wollene Kleider, à 187, bei

E. Colhmn, Leipzigerſtraße.

Mode- Nachricht für Herren.
Der von mir in der Europäiſchen Moden Zeitung herausgegebene und in der ſo eben

erſchienenen Nummer mit Beifall aufgenommene neue Winter Paletot, iſt ſowohl bild
lich, wie auch im Original fertig in meinem Mode Magazin in Augenſchein zu nehmen,
worauf ich ein hochgeehrtes Publikum aufmerkſam zu machen mir erlaube.

Halle a. S. den 13. October 1851.

I. RichterMarchand Tailleur.
Mitglied der deutſchen Bekleidungs Akademie.

Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich jetzt im Anbau
des rothen Thurmes wohne, und erlaube mir zugleich auf mein daſelbſt eröffnetes
Polſterwaaren und Meubles Magazin aufmerkſam zu machen.
Indem ich ein verehrtes Publikum um geneigten Beſuch bitte, verſpreche ich bei reeller Be

Nittergüter- Verkauf.
Zwei der ſchönſten Rittergüter Sachſens [bei

Dresden], zu 170,000 und 90,000 ſo
wie eins bei Halle, ſtehen ſofort zu verkau
fen. Das Nähere bei dem dazu beauftragten
G. F. Schladitz, Leipzig, Roßplatz Nr. 10.

Halle per Pleſfer
(GSehwetschke'sche Sort. Buchh.)
iſt zu haben

Angaben u. Pläne theils ſchon aus
geführter, theils gut ausführbarer

engliſch amerikaniſcher

Mahlmühlen,
ſowie von den neueſten Einrichtun
gen der Oel-, Papier-, Loh u. Sä
gemühlen. Herausgegeben von C.
Hartmann. Nebſt 32 lithograph.

Foliotafeln. S. 2 20
(Bildet auch den 181. Bd. des Schauplatzes der Künſtedienung die billigſten Preiſe.

Nach wie vor übernehme ich alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten, als Polſtern,
Stubentapezieren u. dgl. m.

Halle, im October 1851. A. Küpp.

Friſche Holſteiner Butter, ſehr fein, a. 7
e Mecklenburger Butter à 6

Beſte Schmelzbutter
empfiehlt hiermit beſtens Julius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.

Ein Rittergut, in einer gefildigen Ge
gend der preuß. Provinz Sachſen, Gebäude in
gutem baulichen Zuſtande, neuem herrſchaftli
chen Wohnhaus mit Gärten, 1500 Magdeb.
Morgen Fläche, wovon 700 Morgen unter den
Pflug getriebenes Land, dankbarer Roggen
und Kleeboden und 800 Morgen Forſt ſich be
finden auch mit ganz vollſtändigen, vorzügli
chen Jnventar an Vieh Schiff und Geſchirr,
ſoll verkauft werden durch J. B. Eck
in Leipzig, Windmühlenſtraße Nr. 51.

Stettiner Preßhefe
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt zum bil-

ligſten Preis Otto Koebke,
Brauhausgaſſe Nr. 360.

Nach genauer Prüfung kann ich die von
Herrn Koebke entnommene Preßhefe we
gen ihrer feinen und runden Gährkraft meinen
Herren Mitmeiſtern beſtens empfehlen.

L. Trautmann,
Bäckermeiſter.

Verpachtung.
Ein Backhaus, in einer lebhaften Stadt an
r Thüringer Eiſenbahn belegen, in welchem
die Weiß und Schwarzbäckerei ſchwunghaft
betrieben wird, iſt zu verpachten. Cautions-
fähige Pachtluſtige wollen ſich wegen der Adreſſe
portofrei oder mündlich an Herrn Hermann
Pöhnitzſch in Halle a/S. wenden.

Eine in geſetzten Jahren ſtehende Wirthſchaf
terin, die ſeit vier Jahren eine ſtädtiſche
Wirthſchaft ohne weitere VBeihülfe allein
zur ganzen Zufriedenheit ihres gegenwärtigen
Herrn führte, ſucht wegen anderweiter Ver
heirathung ihres Herrn eine ähnliche Stellung.
Reflektirende erfahren das Nähere in der Thor
einnahme am Steinthor.

Die verehrten Debenten welche ich wieder
holt und noch jüngſt ohne Erfolg um gefällige
Berichtigung ihrer Arzneiſchuld gebeten, erſuche
ich freundlichſt, dieſelbe wegen Verjährung bin
nen hier und acht Tagen an mich zahlen zu
wollen, widrigenfalls ich richterliche Hülfe in
Anſpruch nehmen werde.

Halle, den 13. October 1851.
T. Weber,

Beſitzer der Löwenapotheke.

Einen Transport ganz vorzü glicher
Gothaer Zungenwurſt (Winterwaare)
erhielt ſo eben und empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Delieater ruſſiſcher Salat
iſt täglich zu haben bei

G. Goldſchmidt.

gel, Mahagoni und Birken Bettſtellen mit

Jn Sachſenburg bei Heldrungen iſt im
Forſthauſe ein ſehr freundliches Logis in drit-
ter Etage, beſtehend in 2 Stuben, 3 Kam
mern mit Vorſaal, zu vermiethen und kann
ſogleich bezogen werden.

Näheres hierüber ertheilt
Kleinwächter, Förſter

zu Sachſenburg.

Ver änderungshalber ſind wir geſönnen das
Haus Nr. 1958 mit Thoreinfahrt und zu vier
Pferden Stallung zu verkaufen oder zu ver
pachten und ſogleich zu beziehen auch ſteht da
ſelbſt eine vollſtändige Oreh und Hobelbank
zu verkaufen. Glaucha Nr. 1951 eine Treppe.

MNebe.

Mehrere ſehr gut gehaltene Meubles, als:
Mahagoni und Birken Schreibtiſche Maha
goni und BirkenKleiderſecretaire, Mahagoni
und Birken Sophas, 3 Schreibbüreaus mit
Glasaufſatz, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spie

Matratzen ſind zu verkaufen bei
C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Gute Federbetten
ſind zu verkaufen bei

C. Ernſt Trödel Nr. 780.

Friſchen Seedorſch a
Friſche Kieler Sprot-

ten,
Hamburger Speckbücklinge,
Magdebürger Sauerkohl,
Beſte VBravanter Sardellen

und Handwerke.)
Gegen England, Frankreich, Belgien und

Nordamerika iſt das deutſche Mühlenweſen aus
vielfältigen Gründen noch bedeutend urück.Es iſt daher von großer Wichtigkeit, Sie in
jenen Ländern gemachten Erfahrungen mitzu
theilen. Dies iſt hier von einem Manne ge
ſchehen, der viel neue Mühlen geſehen hat und
deſſen übrige Schriften über das Mühlenweſen
anerkannt küchtig ſind.

Muſik Unterricht.
Mein Privat: Unterricht auf Pianoforte,

Violine und Guitarre beginnt wieder im
Laufe dieſer Woche.

F. Jander,
Muſiklehrer an der Präparanden Anſtalt des

Waiſenhauſes Ranniſche Straße Nr. 501.

Meine Wohnung iſt von heute an Prome
nade Nr. 1486, neben dem Schauſpielhauſe, in
dem früher Dr. Thiele' ſchen Hauſe.

Halle, den 14. October 1851.
Br. Reil,

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Morn-, Rüben u. Dichel-Kaſfee
empfiehlt V. A. Mering.

Uene Shakſpeare-Ausgahe.
Bei Pfeffer (Schwetſchke ſche Sort.

Buchh.) iſt zu haben:

Shakſpeare's dramatiſche
6 9Werke, überſetzt von Schlegel u.
Tieck. Ate OctavAusgabe. Ir Band
Mit 1 Kupfer. Preis 15

Königs Waſch und Badepulver, in
Schachteln à 3. Dieſes ausgezeichnete,
immer mehr in Aufnahme kommende billige
Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Be
ſtandtheilen, conſervirt die Haut bis in das
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und zart.

Zu haben bei O. Herr Nr. 200.

Moötel de russe,
Zum Geburtsfeſte Sr.

Ballmuſik und freie Nacht.

Böllberg.
Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kö

nigs, Mittwoch, bei Jllumination ladet freund

lichſt ein Ratſch.
Union.

Dienstag den 14. October Ballotement.e Julius Kramm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand.

J
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Majeſtät des Königs
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